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(57) Zusammenfassung: Vorgesehen ist eine Bedienvorrich-
tung (10) für ein Haushaltsgerät (1) mit einer Trägerplatte
(8), an welcher ein Bedienelement (11) zur Einstellung von
Betriebsbedingungen des Haushaltsgeräts (1) drehbar an-
geordnet ist, wobei das Bedienelement (11) ein Einlegeteil
(12, 12a, 12b) mit zumindest einem lichtdurchlässigen An-
zeigebereich (16) aufweist, und mit mindestens einem sta-
tionär angeordneten Leuchtmittel (40) zur Beleuchtung des
lichtdurchlässigen Anzeigebereichs (16). Der zumindest ei-
nen lichtdurchlässige Anzeigebereich (16) weist eine Mehr-
zahl von Mikrolöchern (18, 18a, 18b) auf.
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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bedienvorrichtung
für ein Haushaltsgerät mit einer Trägerplatte, an wel-
cher zumindest ein Bedienelement zur Einstellung
von Betriebsbedingungen des Haushaltsgeräts dreh-
bar angeordnet ist, wobei das Bedienelement ein
Einlegeteil mit zumindest einem lichtdurchlässigen
Anzeigebereich aufweist, und mit mindestens einem
stationär angeordneten Leuchtmittel zur Beleuchtung
des lichtdurchlässigen Anzeigebereichs.

Stand der Technik

[0002] In der letzten Zeit sind Kunststoff- oder Gla-
seinleger bei Haushaltsgeräten verwendet worden,
die ein Beleuchten derselben ermöglichen, um eine
verbesserte Optik der Haushaltsgeräte bereitzustel-
len.

[0003] Die DE 102014201430 A1 zeigt beispielswei-
se eine Drehwahleinrichtung für ein Haushaltsgerät,
aufweisend mindestens einen Drehknebel mit einer
stirnseitigen Anzeigefläche und einer umfangsseiti-
gen Grifffläche und mindestens ein Leuchtmittel zur
Beleuchtung der stirnseitigen Anzeigefläche, wobei
das Leuchtmittel stationär angeordnet ist und so aus-
gerichtet ist, dass es einen bezüglich einer Drehach-
se außermittigen Teilbereich der Anzeigefläche in di-
rekter Linie hinterleuchtet.

[0004] Die bekannten Haushaltsgeräte und insbe-
sondere Gargeräte wie Backöfen oder Kochfelder
weisen beispielsweise dahingehend einen Nachteil
auf, dass der optische Eindruck aufgrund von auf den
Einlegern aufgedruckten Symbolen oder Zahlen bzw.
Zeichen gestört wird.

[0005] Die Beschreibung des Standes der Tech-
nik ist vorgesehen, um das Verständnis des Hinter-
grundes der vorliegenden Erfindung zu fördern, und
kann Gegenstände außerhalb des Standes der Tech-
nik umfassen, der einem Durchschnittsfachmann be-
kannt ist.

Der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe

[0006] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, die Nachteile des Standes der Technik zumin-
dest teilweise zu überwinden, während die aus dem
Stand der Technik erzielten Vorteile beibehalten wer-
den, und insbesondere eine gegenüber dem Stand
der Technik verbesserte Bedienvorrichtung bereitzu-
stellen, bei der das Design derselben optisch attrak-
tiver gestaltet ist.

Erfindungsgemäße Lösung

[0007] Diese Aufgabe wird gemäß den Merkma-
len der unabhängigen Ansprüche gelöst. Bevorzugte
Ausführungsformen sind insbesondere den abhängi-
gen Ansprüchen entnehmbar.

[0008] Gemäß der vorliegenden Erfindung kann dies
bei einem Gargerät nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 dadurch erreicht werden, dass der zu-
mindest eine lichtdurchlässige Anzeigebereich eine
Mehrzahl von Mikrolöchern aufweist.

[0009] Die Bedienvorrichtung für ein Haushaltsge-
rät umfasst erfindungsgemäß eine Trägerplatte, an
der zumindest ein Bedienelement drehbar angeord-
net ist. Die Trägerplatte kann beispielsweise eine
Blende und/oder ein Blendenträger sein. Es kann al-
lerdings auch vorgesehen sein, dass das Bedienele-
ment an einem Zwischenelement angeordnet ist, wel-
ches wiederum an der Trägerplatte angebracht oder
montiert ist.

[0010] Das Bedienelement ist im Regelfall zur Ein-
stellung von Betriebsbedingungen des jeweiligen
Haushaltsgeräts vorgesehen. Das heißt, mittels des
Bedienelements können beispielsweise verschieden
Parameter, wie verschiedene Kochstufen, eine Tem-
peratur oder dergleichen, eingestellt oder verschie-
dene Funktionen oder Betriebsabläufe, wie beispiels-
weise unterschiedliche Heizarten/Kochstellen oder
dergleichen, gesteuert werden.

[0011] Das Bedienelement weist ein Einlegeteil mit
zumindest einem lichtdurchlässigen Anzeigebereich
auf. Das Einlegeteil ist an einer Oberseite des Be-
dienelements, also einer einem Benutzer zugewand-
ten Seite angebracht. Obwohl als Einlegeteil in der
vorliegenden Offenbarung bezeichnet, wird unter ei-
nem Einlegeteil jegliches Teil verstanden, welches an
der Oberseite des Bedienelements angeordnet ist.
Insbesondere kann das Einlegeteil dabei stoff- und/
oder formschlüssig mit dem Bedienelement verbun-
den sein. Es versteht sich ebenfalls, dass das Einle-
geteil lediglich oberhalb bzw. auf dem Bedienelement
angeordnet sein kann und nicht notwendigerweise
innerhalb einer vorgegebenen Begrenzung, wie bei-
spielsweise ein Flanschabschnitt oder dergleichen,
angebracht ist.

[0012] Der lichtdurchlässige Anzeigebereich des
Bedienelements kann mittels eines stationär ange-
ordneten Leuchtmittels beleuchtet werden. Das sta-
tionär angeordnete Leuchtmittel kann beispielswei-
se eine Beleuchtungsvorrichtung sein, welche einge-
richtet ist, um Licht aus derselben auszukoppeln und
um das ausgekoppelte Licht in Richtung des Bedien-
elements und somit des Einlegeteils zu leiten und
das geleitete Licht an der Rückseite des Einlegeteils,
also die einem Gerät zugewandte Seite, einzukop-
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peln. Es versteht sich, dass das Leuchtmittel bzw.
die Beleuchtungsvorrichtung weitere Elemente und/
oder Komponenten, wie Halterungen, Klammern und/
oder Befestigungsmittel, aufweisen kann, um es/sie
an dem Gerät bzw. der Trägerplatte montieren zu
können. In diesem Zusammenhang kann beispiels-
weise vorgesehen sein, dass das Leuchtmittel an ei-
ner Rückseite der Trägerplatte angeordnet ist und zu-
mindest abschnittsweise durch eine Aussparung der-
selben geführt ist, um Licht in Richtung des Einle-
geteils auszukoppeln. Das Leuchtmittel kann in nicht
einschränkender Weise eine Leuchtdiode (LED) auf-
weisen.

[0013] Gemäß der vorliegenden Erfindung weist der
zumindest eine lichtdurchlässige Anzeigebereich ei-
ne Mehrzahl von Mikrolöchern auf. Die Mehrzahl
von Mikrolöchern kann als eine Perforation verstan-
den werden, bei welcher kleineste Löcher/Bohrungen
in einem Raster gebildet sind. Insbesondere kann
der zumindest eine lichtdurchlässige Anzeigebereich
durch eine Mehrzahl von Mikrolöchern gebildet sein.
Die Größe eines Mikroloches bzw. einer Mikroboh-
rung kann dabei so gewählt sein, dass das mensch-
liche Auge eine Beleuchtung der Rückseite des Lo-
ches bzw. der Bohrung mittels eines Leuchtmittels
von der Vorderseite aus wahrnehmen kann. Es ist so-
mit klar, dass das Beleuchten der Rückseite des Mi-
kroloches des Einlegeteils einem Durchleuchten des-
selben gleichgesetzt werden kann.

[0014] Mithilfe der erfindungsgemäßen Bedienvor-
richtung kann somit eine Anzeigemöglichkeit ge-
schaffen werden, welche insbesondere zu einem ver-
besserten Gesamteindruck des Haushaltsgeräts in
Bezug auf eine unkompliziertere und hochwertigere
Anmutung beitragen kann.

[0015] Vorteilhafte Aus- und Weiterbildungen, die
einzeln oder in Kombination miteinander eingesetzt
werden können, sind Gegenstand der abhängigen
Ansprüche.

[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung kann die die Mehrzahl von Mikrolö-
chern durch Mikroätzen hergestellt sein. Das heißt,
es werden kleinste Löcher, insbesondere in einem
Raster, durch das verwendete Material des Einlege-
teils geätzt. Das Mikroätzen weist insbesondere Vor-
teile hinsichtlich der Kosten und bei der Flexibilität
auf.

[0017] Gemäß noch einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann die Mehrzahl von Mikrolöchern im
durch das Leuchtmittel unbeleuchteten Zustand im
Wesentlichen unsichtbar sein. Unter im Wesentlichen
unsichtbar kann verstanden werden, dass ein Mikro-
loch ohne Beleuchtung von hinten von einem men-
schlichen Auge in einem Leseabstand kaum wahrge-
nommen werden kann. Es ist erkennbar, dass sich

hierdurch die Optik der Bedienvorrichtung und somit
des Haushaltsgeräts weiter verbessern ließe. Insbe-
sondere kann dadurch erreicht werden, dass bei aus-
geschalteter Beleuchtung, also beispielsweise bei ei-
nem deaktivierten oder ausgeschalteten Gerät, die
Perforation in Form der Mikrolöcher nicht als Löcher
erkennbar ist, und somit nahezu der Eindruck ei-
ner nicht unterbrochenen Oberfläche des Einlegeteils
vermittelt wird.

[0018] Vorzugsweise kann die Mehrzahl von Mikro-
löchern im durch das Leuchtmittel beleuchteten Zu-
stand zum Anzeigen von Informationen, insbesonde-
re in Form von Symbolen, Zahlen oder dergleichen,
vorgesehen sein. Das heißt, beispielsweise bei ei-
nem Gerät in einem aktivierten oder eingeschalteten
Zustand, können die Mikrolöcher derart angeordnet
sein, dass hierdurch Symbole, Zahlen/Ziffern beim
Beleuchten derselben darstellbar sind, wodurch ei-
nem Benutzer entsprechende Informationen ange-
zeigt werden können. Das Hinterleuchten, also Be-
leuchten der Rückseite des Einlegeteils, der durch
die Mikrolöcher gebildeten Symbole oder dergleichen
weist somit in Anlehnung an die Aussage bezüglich
eines nicht beleuchteten Zustandes den Vorteil auf,
dass die Informationen einem Benutzer nur dann zur
Verfügung gestellt werden, wenn diese tatsächlich
benötigt werden.

[0019] Erfindungsgemäß kann es besonders bevor-
zugt sein, wenn in die Mehrzahl von Mikrolöchern
ein Kunststoff eingebracht ist. Als Material kann hier-
bei jegliches Material vorgesehen werden, welches
in der Lage ist, aufgrund seiner Eigenschaften, wie
beispielsweise seine Fließfähigkeit, in die kleinsten
Löcher eingebracht zu werden, wodurch in vorteilhaf-
ter Weise ein Verschmutzen und/oder Eindringen von
Flüssigkeiten verhindert werden kann. Darüber hin-
aus kann das Material bzw. der Kunststoff derart aus-
gewählt sein, dass das durch die Mikrolöcher geleite-
te Licht für eine ebenmäßige Ausleuchtung gestreut
wird.

[0020] Es kann bevorzugt sein, dass eine einem Be-
nutzer zugewandte Oberfläche des Einlegeteils im
Wesentlichen planar ist. Das heißt, dass die Ober-
seite des Anzeigebereichs bzw. des Einlegeteils mit
den mit Kunststoff verfüllten Mikrolöchern im Wesent-
lichen planar ist, wodurch sich die Wertigkeit noch
einmal steigern ließe.

[0021] Es kann dabei vorgesehen werden, dass der
Kunststoff durch ein Siebdruckverfahren eingebracht
ist. Mittels des Siebdruckverfahrens kann in vorteil-
hafter Weise eine kostengünstige Herstellung er-
reicht werden.

[0022] Gemäß noch einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann das Einlegeteil zumindest teilweise
aus Metall bestehen. Das heißt, das Einlegeteil kann
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zumindest abschnittsweise ein Metall aufweisen oder
vollständig aus Metall bestehen. Durch die Verwen-
dung eines Metalleinlegers lassen sich besonders
hochwertige Bedienelemente herstellen, welche den
Gesamteindruck des Haushaltsgeräts weiter verbes-
sern können.

[0023] Gemäß der vorliegenden Erfindung kann das
Bedienelement als Drehknebel ausgebildet sein, der
einen Grundkörper aufweist, welcher in Abhängig-
keit von einer Art des Haushaltsgeräts mit einem vor-
gegebenen Einlegeteil kombiniert ist. Der Grundkör-
per kann insbesondere eine umfangsseitige Griffflä-
che aufweisen. Dabei kann vorgesehen sein, dass
der Grundkörper und das Einlegeteil integral, also
einstückig ausgebildet sind, so dass eine stirnsei-
tige Anzeigefläche des Drehknebels die Mehrzahl
von Mikrolöchern aufweist. Im Falle einer zweiteili-
gen Ausbildung kann das Einlegeteil mittels eines
gängigen Verfahrens befestigt werden. Diese Verfah-
ren sind dem Fachmann bekannt, weshalb die aus-
führliche Beschreibung derselben weggelassen wird.
Erfindungsgemäß kann durch die Kombination ei-
nes Basisteils in Form eines Grundkörpers mit unter-
schiedlichen Einlegeteilen in vorteilhafter Weise ein
Baukastenprinzip realisiert werden. Diese Modulari-
tät kann zu weiteren Kostensenkungen führen. So-
mit könnten beispielsweise unterschiedlich geätzte
Einlegeteile, insbesondere Metall-Einlegeteile an ver-
schiedene Geräte, wie zum Beispiel Teppan Yaki,
Grill, Elektrogerät, Gasgerät, Dämpfer, Fritteuse oder
dergleichen, angepasst werden.

[0024] Vorzugsweise kann der Grundkörper eine
sich von seiner Unterseite zu seiner Oberseite er-
streckende Mehrzahl von Aussparungen aufweisen,
durch welche Licht des Leuchtmittels zum lichtdurch-
lässigen Anzeigebereich leitbar ist, wodurch das Licht
in definierten Abschnitten bzw. Bereichen innerhalb
des Grundkörpers bzw. des Bedienelements leitbar
ist.

[0025] Es kann dabei besonders bevorzugt sein,
dass zueinander benachbart angeordnete Ausspa-
rungen jeweils durch einen Steg getrennt sind, wo-
durch aneinander angrenzende Aussparungen zu-
verlässig voneinander getrennt sind, so dass keiner-
lei Streulicht in benachbarte, unbeleuchtete Ausspa-
rungen und entsprechende Anzeigebereiche geführt
ist.

[0026] Gemäß noch einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann vorgesehen sein, dass der Grundkör-
per an seiner Oberseite einen umfangsseitigen Flan-
schabschnitt aufweist, innerhalb welchem das Einle-
geteil angeordnet ist, wodurch sich die Anbringung
des Einlegeteils an dem Grundkörper insbesonde-
re hinsichtlich einer Ausrichtung weiter verbessern
ließe. Der Flanschabschnitt kann dabei derart be-
messen sein, dass er eine Höhe bezogen auf ei-

ne Achse eines zylinderförmigen Grundkörpers auf-
weist, die der maximalen Stärke/Dicke des Einlege-
teils entspricht, wodurch sich ein besonders anspre-
chendes Design realisieren ließe.

[0027] Gemäß noch einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann das Leuchtmittel in Richtung des
Einlegteils zumindest abschnittsweise in dem Grund-
körper angeordnet sein. Das heißt, das Leuchtmittel
selbst oder ein Teil desselben kann derart in dem
Grundkörper angeordnet sein, dass durch eine Licht-
quelle des Leuchtmittels erzeugtes Licht zielgerichte-
ter an der Unter- bzw. Rückseite des Einlegeteils ein-
gekoppelt werden kann, wodurch der Anzeigebereich
noch zuverlässiger beleuchtbar ist.

[0028] Weiterhin kann gemäß einer Ausführungs-
form vorgesehen sein, dass der Grundkörper mit-
tels eines Verbindungsteils an der Trägerplatte ge-
halten ist. Das Verbindungsteil kann in nicht ein-
schränkender Weise eine Welle, die ein Bedienele-
ment der Bedienvorrichtung mit einem weiteren Be-
festigungselement verbindet, das insbesondere an
der Trägerplatte montiert ist, oder eine Magnetan-
ordnung im Falle eines magnetisch gehalterten Be-
dienelements sein. Das magnetisch gehalterte Be-
dienelement weist dann keine Welle auf und ist aus-
schließlich durch eine Magnetkraft an dem Verbin-
dungsteil drehbar gehalten.

[0029] Die Aufgabe wird auch gelöst durch ein Haus-
haltsgerät mit einer Bedienvorrichtung wie vorste-
hend beschrieben.

[0030] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen, den Figuren und
der Figurenbeschreibung. Die vorstehend in der Be-
schreibung genannten Merkmale und Merkmalskom-
binationen sowie die nachfolgend in der Figurenbe-
schreibung genannten und/oder in den Figuren allei-
ne gezeigten Merkmale und Merkmalskombinationen
sind nicht nur in den jeweils angegebenen Kombina-
tionen, sondern auch in anderen Kombinationen oder
in Alleinstellung verwendbar, ohne den Rahmen der
Erfindung zu verlassen.

Figurenliste

[0031] Die obigen und weiteren Merkmale der vorlie-
genden Erfindung werden nun mit Bezug auf ein be-
stimmtes Ausführungsbeispiel davon ausführlich be-
schrieben, welche durch die beigefügten Zeichnun-
gen dargestellt sind, und welche im Folgenden nur
zur Veranschaulichung dienen, und somit nicht für
die vorliegende Erfindung einschränkend sind. In der
Zeichnung zeigen:
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Fig. 1 eine schematische Darstellung eines
Haushaltsgeräts in Form eines Kochfeldes mit
einer Bedienvorrichtung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung in ei-
ner perspektivischen Ansicht;

Fig. 2 eine schematische Darstellung von zwei
Bedienelementen einer Bedienvorrichtung ge-
mäß dem Ausführungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung, wobei ein Bedienelement in einer Ex-
plosionsdarstellung und ein Bedienelement in ei-
nem montierten Zustand dargestellt ist;

Fig. 3 eine schematische Schnittdarstellung ei-
nes Bedienelements der Bedienvorrichtung ge-
mäß dem Ausführungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung entlang der Linie II-II von Fig. 2;

Fig. 4 eine schematische Darstellung eines
Bedienelements der Bedienvorrichtung gemäß
dem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung in einer perspektivischen Ansicht;

Fig. 5a bis Fig. 5d unterschiedliche Bedienele-
mente der Bedienvorrichtung gemäß dem Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Erfindung je-
weils in einer Draufsicht.

[0032] Es ist zu beachten, dass die beigefügten
Zeichnungen nicht notwendigerweise maßstabge-
recht sind und eine etwas vereinfachte Darstellung
von verschiedenen bevorzugten Merkmalen darstel-
len, die der Veranschaulichung der Grundsätze der
Erfindung dienen. Die spezifischen Konstruktions-
merkmale der vorliegenden Erfindung, wie sie hier-
in offenbart sind, einschließlich z.B. spezifischer Ab-
messungen, Orientierungen, Einbauorte und Formen
werden zum Teil durch die eigens dafür vorgesehene
Anmeldung und die Arbeitsumgebung bestimmt.

[0033] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen
versehen.

Ausführliche Beschreibung der Figuren

[0034] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung wird im Folgenden unter Bezugnahme auf die
beigefügten Zeichnungen ausführlich beschrieben.

[0035] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung
eines Haushaltsgeräts in Form eines Kochfeldes 1
mit einer Bedienvorrichtung 10 gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung. Das Koch-
feld 1 weist eine Glaskeramikplatte 2 auf, innerhalb
welcher insgesamt 4 Kochstellen 6 angeordnet sind,
wobei bei der in einem linken hinteren Bereich an-
geordneten Kochstelle 6 eine zusätzliche Kochzo-
ne in Form einer sogenannten Bräterzone und bei
der in einem rechten vorderen Bereich angeordne-
ten Kochstelle 6 eine zusätzliche Kochzone in Form
einer Kochzonenerweiterung für größere Töpfe zu-

schaltbar ist. Die Glaskeramikplatte 2 ist von vorne,
also von einem Benutzer, aus gesehen an der linken,
rechten und hinteren Seite von einem Kochfeldrah-
men 4 umgeben. Der Kochfeldrahmen 4 stellt somit
eine Art Einfassung der Glaskeramikplatte 2 dar.

[0036] An der Vorderseite der Glaskeramikplatte 2
sowie an den Stirnseiten des linken und rechten Ab-
schnitts des Kochfeldrahmens 4 ist eine Trägerplat-
te 8 in Form einer Blende angeordnet. Die Träger-
platte 8 dient der Aufnahme einer Bedienvorrichtung
10, welche im vorliegenden Fall insgesamt vier Be-
dienelemente 11 umfasst, welche paarweise in einem
linken und einem rechten Bereich der Trägerplatte 8
angeordnet sind. Mittels der Bedienelemente 11 las-
sen sich beispielsweise Funktionen des Kochfeldes,
Parameter wie beispielsweise eine Temperatur, ver-
schieden Kochstellen sowie die dazugehörige Koch-
stufe oder dergleichen einstellen. Die vier Bedienele-
mente 11 sind jeweils als Drehknebel ausgebildet.

[0037] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung
von zwei Bedienelementen 11 der Bedienvorrich-
tung 10 gemäß dem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung, wobei neben den im montierten
Zustand dargestellten Bedienelement 11 das davon
rechts angeordnete Bedienelement 11 in einer Explo-
sionsdarstellung gezeigt ist. An der zum Teil darge-
stellten Trägerplatte 8 ist ein Verbindungsteil 50 an-
gebracht, welches als Aufnahme für das aus einem
Grundkörper 30 und einem Einlegeteil 12 gebildete
Bedienelement 11 dient. Das Einlegeteil 12 des Be-
dienelements 11 weist eine für einen Benutzer sicht-
bare Oberfläche 14 auf. Aufgrund des unbeleuchte-
ten Zustandes des Einlegeteils 12 erscheint die Ober-
fläche 14 des Einlegeteils als durchgehend metalli-
sche Oberfläche, ohne dass die Perforation in Form
von Mikrolöchern für einen Benutzer sichtbar ist. Der
Grundkörper 30 des Bedienelements 11 weist eine
umfangsseitige Grifffläche auf. Der Grundkörper 30
weist darüber hinaus in einem oberen Bereich eine
Mehrzahl von Aussparungen 36, 36a, 36b auf, wel-
che in Abhängigkeit von einer Stellung bzw. Positi-
on des Bedienelements 11 von einem neben dem
Verbindungsteil 50 angeordneten Leuchtmittel 40 be-
leuchtbar sind. Das Leuchtmittel weist eine Leucht-
diode (nicht gezeigt) auf, von welcher Licht mittels
eines Lichtleiters in Richtung des Bedienelements
11 geführt werden kann. Ein Flanschabschnitt 38 ist
umfangsseitig an der Oberseite des Grundkörpers
30 vorgesehen, wobei das Einlegeteil 12, wie bei
dem linken Bedienelement 11 erkennbar ist, von dem
Flanschabschnitt 38 spielfrei aufgenommen ist. Die
Höhe des Flanschabschnitts 38 bezogen auf die Ach-
se des zylinderförmigen Grundkörpers 30 ist derart
bemessen, dass es der Stärke/Dicke des Einlegeteils
12 entspricht.

[0038] Fig. 3 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung des Bedienelements 11 der Bedienvorrichtung
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10 gemäß dem Ausführungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung entlang der Linie II-II von Fig. 2. An
der Trägerplatte 8 ist in einem mittleren Bereich ein
Verbindungsteil 50 in Form einer Welle angeordnet,
an welcher das Bedienelement 11 drehbar aufgesetzt
ist. Ein Teil in Form eines Lichtleiters des Leuchtmit-
tels 40 erstreckt sich von der Trägerplatte 8 von dem
Kochfeld weg und ist innerhalb des Grundkörpers 30
des Bedienelements 11 bis kurz vor das Einlegeteil
12 geführt. Oberhalb eines Lichtaustrittsbereichs des
Leuchtmittels 40 ist an einer Mehrzahl von Positionen
des Einlegeteils 12 ein Anzeigebereich 16 in Form
von einer Mehrzahl von Mikrolöchern 18, 18a, 18b
gebildet. Mittels der Mehrzahl von Mikrolöchern 18,
18a, 18b sind innerhalb des Einlegeteils 12 an vorge-
gebenen Positionen unterschiedlich ausgebildete An-
zeigebereiche gebildet. Zwischen benachbarten Mi-
krolöchern 18, 18a, 18b ist jeweils ein Kunststoff 20
eingebracht, welcher ein Eindringen von Flüssigkeit
und/oder Verunreinigungen verhindern kann.

[0039] Fig. 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Bedienelements 11 der Bedienvorrichtung 11 ge-
mäß dem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung in einer perspektivischen Ansicht. Auf der
Oberfläche 14 des Einlegeteils 12 sind verschiedene
Anzeigebereiche 16 erkennbar. Dabei sind die jewei-
ligen Anzeigebereiche 16 in einem beleuchteten Zu-
stand dargestellt, um diese wahrnehmen zu können.

[0040] Fig. 5a bis Fig. 5d zeigen beispielhaft un-
terschiedliche Bedienelemente 11 der Bedienvorrich-
tung 10 gemäß dem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung jeweils in einer Draufsicht. Fig. 5a
stellt ein Beispiel dar, bei dem das Bedienelement
11 zum Einstellen einer Kochstufe von 0 (Aus) bis 9
(höchste Stufe) vorgesehen ist. Die den Kochstufen
entsprechenden Zahlen/Ziffern stellen Anzeigeberei-
che 16 des Einlegeteils 12 dar und sind jeweils durch
eine Mehrzahl von Mikrolöchern 18 realisiert. Fig. 5b
bis Fig. 5d stellen weitere Beispiele dar, bei denen
das Bedienelement 11 zum Auswählen von Tempe-
raturen oder Kochstufen vorgesehen ist. Zur Visuali-
sierung der Anzeigebereiche 16 in Form von durch
Mikrolöcher 16 gebildeten Ziffern/Zahlen sind die ein-
zelnen Bedienelemente 11 jeweils in einem beleuch-
teten Zustand dargestellt.

Bezugszeichenliste

1 Haushaltsgerät

2 Glaskeramikplatte

4 Kochfeldrahmen

6 Kochstellen

8 Trägerplatte

10 Bedienvorrichtung

11 Bedienelement

12 Einlegeteil

12a, 12b,... Einlegeteil

14 Oberfläche

16 Anzeigebereich

18 Mikroloch

18a, 18b,... Mikroloch

20 Kunststoff

30 Grundkörper

32 Unterseite

34 Oberseite

36 Aussparung

36a, 36b,... Aussparung

37 Steg

38 Flanschabschnitt

40 Leuchtmittel

50 Verbindungsteil
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Patentansprüche

1.   Bedienvorrichtung (10) für ein Haushaltsgerät
(1) mit einer Trägerplatte (8), an welcher zumindest
ein Bedienelement (11) zur Einstellung von Betriebs-
bedingungen des Haushaltsgeräts (1) drehbar ange-
ordnet ist, wobei das Bedienelement (11) ein Einlege-
teil (12, 12a, 12b) mit zumindest einem lichtdurchläs-
sigen Anzeigebereich (16) aufweist, und mit mindes-
tens einem stationär angeordneten Leuchtmittel (40)
zur Beleuchtung des lichtdurchlässigen Anzeigebe-
reichs (16), dadurch gekennzeichnet, dass der zu-
mindest eine lichtdurchlässige Anzeigebereich (16)
eine Mehrzahl von Mikrolöchern (18, 18a, 18b) auf-
weist.

2.    Bedienvorrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mehrzahl von Mi-
krolöchern (18, 18a, 18b) durch Mikroätzen herge-
stellt ist.

3.   Bedienvorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Mehrzahl von
Mikrolöchern (18, 18a, 18b) im durch das Leuchtmit-
tel (40) unbeleuchteten Zustand im Wesentlichen un-
sichtbar sind.

4.  Bedienvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Mehrzahl von Mikrolöchern (18, 18a, 18b)
im durch das Leuchtmittel (40) beleuchteten Zustand
zum Anzeigen von Informationen, insbesondere in
Form von Symbolen, Zahlen oder dergleichen, vor-
gesehen ist.

5.  Bedienvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in die Mehrzahl von Mikrolöchern (18, 18a, 18b)
Kunststoff (20) eingebracht ist.

6.    Bedienvorrichtung (10) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass eine einem Benutzer
zugewandte Oberfläche (14) des Einlegeteils (12,
12a, 12b) im Wesentlichen planar ist.

7.  Bedienvorrichtung (10) nach einem der Ansprü-
che 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kunststoff (20) durch ein Siebdruckverfahren einge-
bracht ist.

8.  Bedienvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Einlegeteil (12, 12a, 12b) zumindest teilwei-
se aus Metall besteht.

9.  Bedienvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Bedienelement (11) als Drehknebel ausge-
bildet ist, der einen Grundkörper (30) aufweist, wel-
cher in Abhängigkeit von einer Art des Haushaltsge-

räts (1) mit einem vorgegebenen Einlegeteil (12, 12a,
12b,) kombiniert ist.

10.  Bedienvorrichtung (10) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkörper (30)
eine sich von seiner Unterseite (32) zu seiner Ober-
seite (34) erstreckende Mehrzahl von Aussparun-
gen (36, 36a, 36b) aufweist, durch welche Licht des
Leuchtmittels (40) zum lichtdurchlässigen Anzeige-
bereich (16) leitbar ist.

11.  Bedienvorrichtung (10) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass zueinander benach-
bart angeordnete Aussparungen (36, 36a, 36b) je-
weils durch einen Steg (37) getrennt sind.

12.    Bedienvorrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
der Grundkörper (30) an seiner Oberseite (34) einen
umfangsseitigen Flanschabschnitt (38) aufweist, in-
nerhalb welchem das Einlegeteil (12, 12a, 12b) an-
geordnet ist.

13.    Bedienvorrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 9 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
das Leuchtmittel (40) in Richtung des Einlegteils (12,
12a, 12b) zumindest abschnittsweise in dem Grund-
körper (30) angeordnet ist.

14.    Bedienvorrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 9 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
der Grundkörper (30) mittels eines Verbindungsteils
(50) an der Trägerplatte (8) gehalten ist.

15.   Haushaltsgerät (1) mit mindestens einer Be-
dienvorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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